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teils als „Kulpong“ qu{i prıvate und sehr elementare relig1öse Unter-
welsung beschränkt vermehren &: SOW1e durch Abendschulen für
Kinder und Erwachsene erganzen + sondern auch den höheren
Klassen durch ründung einer Handelsschule und eines Studentenheims
ın der Hauptstadt Söul sıch stärker zuzuwenden 4

Unser Missionsbibliograph Robert Streit (f)
Von Pıetsch O.M. 1I ın Rom

Die K Vo dem allzufrühen Dahinscheiden des ekannten Missions-
bıbliographen hat alle Freunde der Missionswıissenschaft mıt Wehmut und
Irauer erfüllt Die meısten Missionszeitschriften en ıhm einen Nachruf
gewidmet. Die ın deren ahrgängen sSeın Name oft wiederkehrt, ist
seinem ndenken uch ıne kleine Gedenktafel schuldig, die zugleich eiIn Be!i-
trag ABr missionswissenschaftlıchen Bewegung ın Deutschland Se1iNn soll

Geboren Wr Oktober 1875 Fraustadt in Posen seine
Famiıilıie stammte Z Schlesien, AUS der e1sser Gegend. Der geweckte na
kam irühzelt1ig iın die Missionsanstalt der Oblaten In Valkenburg (Holland)
nach SC. der Gymnasıalstudien tirat 1895) In das Noviziat der
Oblaten ein, und widmete sich annn (1896—1902) den philosophisch-theologi-
schen Studien zuerst . ın Lüttich und VOoO 1897 28 in Hünfeld

prı 1901 um Priester gewelht wurde. Er verblie ann in Hünfeld als
Mitarbeiter un später (1904—1910 als Schriftleiter der Oblatenzeıtschrift
„Marıa Immaculata“‘“ (heute „‚Monatsblätter der Oblaten‘‘) und wıdmete sich In
der rFolgezeıt fast qusschließlich m1issionswissenschaftlichen Arbeıten iIm ruh-
Jahr 19924 wurde Vo der Propaganda nach RKRom berufen /AM Teilnahme

den Beratungen ber die Organisatıon der Vatıkanischen Missionsausstel-
lung 1m Jubeljahre 1925 Es wurde ıhm dıe Leitung der Bıblıotheksabteilung
der Ausstellung ubertragen. Als nach der Ausstellung der lan einer päpst-
lıchen Missionsbıibliothek ZU Reife kam, wurde Streit ZU ersten Direktor
derselben ernannt. Leıider tellte sich £e1n schweres Krebsleiden e1In, daß
wıederholter schmerzlicher Operatıon nıcht behoben werden konnte und
seinen Tod herbeıiıführte. Er STAr 1mM Marienkrankenhause A Frankfurt Main

31 Juli 1930, erst Jahre alt
Seine schriftstellerische Tätigkeıt Wr VOo Anfang dem er der

Heiıdenmission gewiıdmet. er zahlreichen Artıkeln in der VOo ıhm geleıteten
Misslonszeitschrift veröffentlichte einige kleinere er erzählenden und
helehrenden Inhaltes Das pfer der Hottentotten } Der letzte FranzIlis-
kaner Vo 'Texas (1907), Das pfer, historische Erzählung 2008 dem Zululand
1912), Die Portugiesen als Pfadfinder nach Ostindien a  u, dıe Ge-
schıchte eINEes Heılıgtums In den Urwäldern VO  — CGeylon 49127 och schon
hald wandte sich der Missionsbibliographie Z Den ersten Anstoß azu
hatten ohl die wıederholten Behauptungen Warnecks gegeben, daß die katho-
lische Kırche In der Vergangenheıt N1ıC einmal eiınen Ansatz einer Misslilons-
lehre zustande gebracht habe. Selten ist eın Vorwurf glänzend widerlegt
worden, wI1e 1es In der olge durch dıe Bibliotheca Missionum des Streit
geschah Von da 280 sammelte Streit auf jede Weise un: au den entlegend-
sten Quellen bıbliographische Notizen FEıne Reihe VOo Artıkeln In theologı-
schen Zeitschriften über die theologisch-wissenschaftliche Mıssionskunde, die
deutsche Miıssionslıteratur, die Mıssionsgeschichte, die Mission ın FE,xegese un

Ebd Ia diıe Zahlen un Trte bes. für die Neugründungen 1
einzelnen (nach den CR)

Ebd 71 (nach denselben Quellen).
Ebd (samt Studentinnenheim). Demgegenuüber zahlt freilich dıe pPro-

testantische Koreastatistik 3| Hoch-, Industrie- 793 Volksschulen (ebd
81 nach WMA)

Nıcht In Stendal, w1ıe in verschiedenep Nachrufen heißt; nach Stendal
kam in früher Jugend.

Zeitschri: für Missionswissenschaft. AA ahrganı »}



Kleinere Beiträge

Patrologie, dıe missionswissenschafftliche ıteratur der Protestanten fanden
weitgehenden Wiıderhall In den wissenschaftlichen reıisen Deutschlands und
förderten das Verständnis für die Miıssionswissenschaft.

Auf der Katholikenversammlung INn Breslau 1909 hielt Fürst Löwen-
stein seıne berühmte ede uber die Heidenmission und die deutschen Katho-
lıken ES wurde araufhın eine Mıssiıonskommission gegründet, welche C  41112

Januar 1910 1m kath Vereinshaus Berlin ıhre erste Konferenz abhielt.
Be1i dieser Gelegenheit hıelt Streit SseiIN Referat uber „d1e Pflichten un
Aufgaben der Wissenschaft gegenuber der 1ss1ıon“‘ 2. Er ordert darın 1ne
wissenschaftliche Darstellung der ission ıIn ıhrer theologischen Begruün-
dung un Darlegung; INn ihrer geschichtlichen Ausführung un Entwicke-
lung. Darum muß angestrebt werden a) die Berücksichtigung der Mıssıon INn
theologischen ehr- und Handbüchern, b) die Heranbildung VOoO m1ss1ons-
wissenschaftlıchen Kräften, VoO  — Miıssionsfachleuten, C) ine Professur für
kath Missionswıissenschaft einer Universität.

Bezuüglıch der Missionsgeschichte erteıilte ıhm der Missionsausschuß den
Auftrag, eingehender berichten. Dies gab nla eliner enk-
chrift, In der den jetzıgen Stand der Missionsgeschichte diıe Schwieri1g-
keiten missionsgeschichtlicher Arbeıten un dıe Lage der missionsgeschicht-
lıchen Quellen quseinandersetzt und die Herausgabe einer Bıbliotheca MI1Ss-
S10NUum fordert, über deren Jan un Ausführung sich verbreitet;: ebenso
vertritt 1& abermals die Forderung einer wissenschaftlichen Missionszeitschrift.

Gewiß ıst Streıt nicht der erste SCWESECH, der derartıige Forderungen
tellte Solche ane Jagen gleichsam In der uft. An iıne wıssenschaftliche
Missionszeıitschrift hatten schon TE vorher Baumgarten, Huonder un
Schwager gedacht Der damalige Priıyatdozent Schmidlın hatte schon ım
Wiınterhalbjahr 909/10 der Universität Münster iıne Vorlesung VON einer
W ochenstunde uber Missionsgeschichte gehalten. Es Wa  — 198088 die Stunde g -
kommen, die se1t Jahrzehnten 1m eutschen Volke geweckte un durch
viele volkstümliche Missionszeitschriften genährte Missionsbegeisterung uch
In akademıschen Telsen un In wissenschaftlıcher Form ch auswirkte.
Dies zeigt die kurz nach der ben erwähnten Schrift VO  - Streit und mit
Bezugnahme auf 1eselhe veröffentlichte Denkschrift on Professor Schmidlin:
„Akademische ıttel ZUT Hebung der heimatlıchen Missionspflege. PromemorI1a,
1m uftrage des Missionsausschusses des Zentralkomitees der Generalversamm-
lungen der Katholiken Deutschlands verfaßt VO Privatdozent Dr Schmidlin
Freiburg 1910. Auf em Katholıkentage Augsburg 1m August 1910 irat der
Missionsausschuß wiederum IMMenNn und auf Grund der hen erwähnten
Denkschriften VOoO Streit und TOol. Schmidlin wurden Beschlüsse gefaßt
bezüglich Gründung einer m1ssionswissenschaftlichen Zeitschrift, Her-
ausgabe einer katholischen Missionsbibliographie un Veröffentlichung VO.  k
Missionsarchivalıen In Regestenform, Gründung akademiıscher Missionsver-
eine, Einrichtung akademiıscher Missionsvorlesungen und m1ssionswissen-
schaftliıcher Seminare. Ferner wurde TOT. chmidlin un Streit ZUTr Ab-
fassung Je einer weiıteren Denkschrift hber Missionsbibliographie un m1ss10Ns-
geschichtliche Quellenveröffentlichung veranlaßt, die 1911 erschıenen Auf
der Tagung des Missionsausschusses In Berlin Januar 1911 wurden

Die Konferenz derT Missionskommission des Zentralkomitees der Katho-
lıkenversammlungen Deutschlands 8001 DD 1910 1 ath. Vereinshaus D
Berlin, reiburg Ög Bı 1910, S WE S

Die Missionsgeschichte In ıhrer gegenwärtigen Lage und der lan einer
Missionsbibliographie. Denkschrift, 1m Auftrage des Missionsausschusses des
Zentralkomitees der Generalversammlung der Katholiken Deutschlands VeEeT-
faßt. Freiburg ; Br. 1910

Vgi Schmidlin ın 7 — 10; Streıit, DIıie kath deutsche Missions-
lıteratur 1.10=-1592

Z wel Denkschriften Ur Missiongeschichte. ber die Herausgabe
m1ssıonsgeschichtlicher Quellen VO Trof Dr. Schmidlıin; ber die Heraus-
gabe einer Missionsbibliographie VO Rob Streıit. Freiburg Br. 1911
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diese beıden Denkschriften besprochen, die Veröffentlichung der Bıbliotheca
Missionum als gleich begiınnen angeordnet un: ZUr Beschaffung der Aıttel
un Ausführung des Planes verschiedene Vorschläge gemacht, besonders der
der rüundung e1iInNes Internationalen Instituts für ml]1ssiıonswıssenschaftliche
Forschungen Bel der Sıtzung des Missionsausschusses: ın Berlın Maı 1911
wurden dıe VoO Dr. arl Bachem entworfenen atuten des Internationalen
Instituts vorläufıg gutgeheißen; dıe Gründung selber erfolgte gelegentlich der
Katholıkenversammlung In Maınz AN August 1911 Streit wurde als
Beıisıtzer ın den OoOTrstian: gewählt

Inzwischen War Streit eifrıg mı1t Vorstudien ZUr Bıbhotheca Missionum
beschäftigt. Eeine Reihe Freunde der Missionswissenschaft, VOT allem AUS
dem Ordensklerus ste  en siıch infolge eines Aufrufes bereitwilligst als Mıt-
arbeıter ZU Verfügung. Fr veröffentlichte für s1Ie ine kleine Anleitung: Regeln
un Grundsätze fur die Mitarbeiter-an der Missionsbibliographie. Zahlreiche
Beiträge lıefen infolgedessen VO allen Seıten ein.  + Streit selbst esuchte
verschiedene Bıbliotheken des In- ınd uslandes Eıne VO Internationalen
Institut fÜür missionswissenschaftliche Forschungen subventlonierte Studien-
reise führte ıhn In den Monaten Januar bis unı 1913 über Parıs nach Spanıen
und ortugal. Die Archive und Biıbhotheken der ıberischen Halbinsel, us der
ıIn TEI ahrhunderten ıele Missionare hervorgıingen, oien ıne ungeheure
Ausbeute. Be1 Gelegenheit des Katholıkentages In Metz 1913 berichtete ım
Missionsausschuß über dıe Ergebnisse dieser Reise. So konnte 1914 miıt dem
Druck der Bıbliotheca Mıssionum begonnen werden;: durch den hald
brechenden Weltkrieg wurde jedoch die Vollendung des ersten Bandes bıs
Zum Jahre 1916 verzögert.

Notwendigkeıt und Nützlichkeit des großangelegten Werkes braucht den
Lesern der gegenüber nicht Tst betont werden. Das Werk sollte die
Nn Missionslıteratur verzeichnen, Iso qalle Bücher, welche uüber das katho-
lısche Mıssionswerk untier den Heıden geschrieben un veröffentlicht worden
sind. eıtlıc beschränkt sich dıie Bıbhliotheca qauf die euerTe Missıionsepoche
se1t der Entdeckung Amerikas nd des deeweges ach Ostindien, jedoch
wurden ur Asıen die Mıssionsbestrebungen des späteren Miıttelalters hinein-
bezogen Dıie Fortsetzung des Unternehmens War ıne Zeiıtlang In rage g -
stellt durch dıe schweren wirtschaftlıchen Nachwehen des rleges, Die rasi-
losen Bemühungen des damalıgen Generalsekretärs des Xaverilusvereins ıIn
Aachen, Dr. Louis, brachten AaU>S Spanıien, Holland, Schweiz und talıen die
Mıttel für die rucklegung des zweıten Bandes ZUSaMMeN, der 1924 erschien.
Papst Pius A ınteresslierte sıch In der Folgezeıt sehr na fr das Nier-
nehmen, förderte in jeder Weise und spendete 1n€ namhafite Summe für
dıe Drucklegung des dritten Bandes, der 19927 erschien. Es war VO.  w da abh
immer 111e besondere Freude für den Verfasser, wenn ZUFE Überreichung
eines Bandes VO ater In Privataudienz empfangen wurde; der
aps bekundete be1 solchen Gelegenheiten immer se1In hohes Interesse für das
Unternehmen un eSprac manchmal TeC eingehend bıbliographische Ein-
zelheıten mıit dem Verfasser. In rascher Aufeinanderfolge erschienen der
and 1m Jahre 928 und and 1im Te 1929

Anfangs 1atte Streit geglaubt, dıe n Missionsliteratur Iın ler
Bänden unterbringen können. Der erste sollte den grundlegenden un qll-
gemeınen eıl enthalten, der zweiıte diıe Tıteratur uber Amerıka, der dritte dıe
Vo Asıen un der vierte Afrıka, (O))zeanıen un Nachträge. och sprengie der
gewaltige Stoff bald diese n Grenzen. Schon die amerıkanısche Liıteratur
beanspruchte wel Bände. Die asıatische Liıteratur zeıgte einen solchen Um:-
fang, daß Z ihrer Bewältigung verschıedene Bände notwendig se1ın werden.
Zu den fünf schon erschıenenen Bänden werden ohl noch fünf weitere
kommen.

Die ufifnahme, die das er In den wıssenschaftlıchen Kreisen des In-
und uslandes, be1 Katholiken wI1e be1 Protestanten fand, kaum besser
sein können, wWw1€ dies dıe vielen Besprechungen 1n den Fachzeıitschriften un
viele Privatbriefe bezeugen. In Anerkennung selner Verdienste ernannte ıhn
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die Münster 1 Te 19292 ZU. Ehrendoktor der Theologie. Seine
Berufung nach Rom haben WIT schon erwähnt. aps Pıus XI gab ıhm den
Auftrag, eın Missionsbuch schreiben, das die statistiıschen Ergebnisse der
Vatikanischen Miıssionsausstellung In übersichtlicher un gemeinverständlicher
Form zusammen{fassen sollte So entistian das Werk „Die Weltmi1ission der
Kırche. Zahlen un Zeichen qauf Grund der Vatikaniıschen Missıionsausstellung‘‘,
das auf deutsch, ıtalıenısch, französisch, spaniısch und englisch erschien. An
der Fortsetzung dieses Missionsbuches hat ıhn der Tod gehindert. Zwel
bıbliographische Arbeıten früher erschienen: „Führer durch die deutsche

1911, un ‚„Die katholischekatholische Missionslıteratur““, Freiburg ı. Br.
deutsche Missionslıteratur““, Aachen 1925 eın wahrhaft apostolisches Herz
offenbart sich In den dreı Bändchen „Missionspredigten“ (Freiburg, Herder),
die 1913 herausgab.

en Hauptwerk 1St un bleibt ber die Bibliothecae Mıssıiıonum. Mıt
ungemeınem Fleiß un unerschöpflicher Geduld hat daran gearbeiıtet, viele
Tausende VO Buchern sınd ıhm persönlıch durch die Hände egangen, auf
vielen Tausenden VOoO  — Zetteln sınd dıe Ergebnisse selner Nachforschungen auf-
gezeichnet. Das handschriftliche Materı1al, das für die weiteren äande
hinterläßt, ist sehr umfangreich; hbedarf allerdings der Sıchtung, Ergänzung
un Vervollständigung. on ON and 11 a b gedenkt 1mM Vorwort der

Dieser wird die Weiter-Miıthilfe se1ines Ordensbruders Joh Dindinger.
führung des Werkes In die and nehmen un €e1 VOo dem den Lesern der

Uurc seine mi1ssionsbıbliographischen Berichte ekannten Rommers-
kırchen unterstutzt werden. SO wird dieses Monumentalwerk kein TOorso
bleiben Miıt dem Druck des sechsten Bandes wırd INn Kürze begonnen werden.

Im Privatleben Wr Streıt eın irommer, gewl1issenhafter un demütiger
Ordensmann, eın lieber, dienstbereiter Konfrater. Seine wıissenschaftliche
Arbeıt hbetrachtete aqals £eIN Apostolat 1m Diıenste der Kirche und der Seelen.
Erbaulich un gottergeben WIE sSeıin Leben wWar uch sSeın Tod Mit ihm ıst einNn
Pıonier der katholischen Missionswissenschaft allzufrüh 1n rah gesunken.
Ks ist gew1ß keine hloße Redensart, wWenNnn INa  > sSeıin Wiırken ZULTC Kenntnis der
hesser gesagt ZU!T Wiıederentdeckung der katholischen Missilonsliteratur qals
bahnbrechend bezeichne

D T E  Literarische Umschau
Die iranzösische Miss’onsgeschichtszeitschriit (Revue d’histoire des

missions) in den drei etzten ahrgängen 28—3|
Von TOL. Ur h in 1 d 1 in Muüunster.

Jnsere mıssionshistorische Kollegin, deren Anfänge ın den 1er ersten
Jahren iıhres Bestandes WITr bereits kennengelernt und gewürdigt haben, ıst
uch INn iıhrem zweıten Lebensabschnitt iıhrem 1 ITreu geblieben,
der uns S1C uch weiterhin WwWe  Pa  L} iıhrer Bereicherung uUNseTEes Wissens über die
große Missionsvergangenheıt begrüßen 1äßt, ber uch Z den gleichen Bean-
standungen veranlassen muß Wır wollen iıhr ZW ar die Auswahl ihres Objekts
nıcht verubeln, weder daß s1e programmatısch auf die Missionsgeschichte
einschränkt, noch daß s1e ım Wiıderspruch diesem Programm uch auf
andere, besonders mi1ıssionskundliche Gegenstände ausdehnt, weıl 1es ihr
Recht ıst uch daran möchten WIT keinen Anstoß nehmen, daß S1IE nıcht nNnu
INn dieser Stoffwahl das französische Missionswesen bevorzugt, sondern auch
ıIn der Darstellung und Beurteilung VON em mehr der weniger en Fran-
ZOSeN und speziell den hiınter iıhr stehenden „„Amıs des Misslons‘‘ eigentüm-
lıchen nationalistischen Geiste infiziert ist wWenn sS1e DUr nıicht die Tatsachen
danach tendenz1ös modelt der Sar älscht was 1m allgemeiınen nıcht zutrifft).
och ufs tiefste mussen WIT © bedauern, daß S1e sıch ZW AT eın m1Ss10ns-
wissenschaftliıches Mäntelchen umhängt und wissenschaftliıch Zu seın vorgıbt,
dessenungeachtet ber DUr zZzu viele Elemente aufgenommen un einverleibt
hat, dıe keine Spur on Wiıssenschaftliıchkeit der Quellenmäßigkeit aufwelsen.


